
Hydraulischer Abgleich

Für ein einwandfreies Funktionieren einer Wasserheizungsanlage müssen die Masseströme richtig eingestellt werden, d. h. jeder Heizkörper sollte nur die Wassermenge bekommen, die dem ausgelegten Wärmebedarf entspricht. Außerdem ist der Abgleich nicht nur nach der VOB (Verdingungsordnung für Bauleistungen) Teil C – DIN 18380 vorgeschrieben, sondern Grundvoraussetzung für eine funktionierende außentemperaturgesteuerte Regelung.

Viele Störungen (z.B. Strömungsgeräusche, Ausfall von Anlagenteilen, usw.) während des Betriebes einer PWWH lassen sich vermeiden, wenn man sich bei der Auslegung und bei der ersten Inbetriebnahme ein wenig mehr Zeit nimmt. 

Für die Dimensionierung der Rohrnennweiten können die Strömungsgeschwindigkeiten v (Wassergeschwindigkeiten) oder die vorliegenden Druckgefälle R herangezogen werden.

Dabei sind folgende Richtwerte für die Strömungsgeschwindigkeit zu beachten:

Rohrverteilung bei Fernheizungen
v = 0,8 m/s ... v = 2,0 m/s

Rohrverteilung im Kellergeschoss
v = 0,4 m/s ... v = 1,0 m/s

Rohrverteilung in bewohnten Räumen
v = 0,2 m/s... v = 0,5 m/s

Heizkörperanschlüsse
v = 0,1 m/s ... v = 0,4 m/s


Richtwerte für Druckgefälle bei Pumpen-Warmheizungen:

R = 0,5 mbar/m ... R = 3 mbar/m (( 50 Pa/m ... 300 Pa/m)

Unter dem häufig im Zusammenhang mit der Rohrnetzberechnung verwendeten Begriff Stromkreis (Wasserstromkreis) versteht man den Weg, den das Wasser vom Heizkessel über Vorlauf, Wärmeaustauscher bzw. Heizkörper und Rücklauf zum Heizkessel zurücklegt. Dieser Stromkreis besteht in der Regel aus mehrere Teilstrecken (TS). Bei der Zweirohrheizung können Teilstrecken der Vor- und Rückläufe mit gleichen Heizwasserströmen zusammengefasst werden.

Durch den von der Heizungsumwälzpumpe erzeugten Pumpendruck wird der Druckverlust ausgeglichen, der durch Einzelwiderstände, Regelarmaturen und gerade Rohrstrecken entsteht. Da die einzelnen Strom-kreise einer Warmwasserheizungsanlage parallel geschaltete Widerstände bilden, errechnet sich der notwendige Pumpendruck aus den Druckverlusten des ungünstigsten Stromkreises. In diesem Stromkreis entsteht der größte Druckverlust.

In die Stromkreise, in denen der Druckverlust geringer ist, müssen Drosselarmaturen (voreinstellbare Thermostatventile, evtl. Rücklaufverschraubungen) eingebaut werden. Diese Drosselarmaturen reduzieren den überschüssigen Druck.

Wenn nicht in allen Stromkreisen der gleiche Druckverlust entsteht, stellen sich andere Heizwasserströme als die Berechneten ein. Das Wasser strömt dann mit einer viel zu großen Menge durch die Heizkörper mit den geringeren Widerständen. Dadurch verschiebt sich der Betriebspunkt der Umwälzpumpe, weil die Anlagenkennlinie nicht der Berechneten entspricht. 

Die Folge des fehlenden Abgleichs ist, dass die Heizkörper mit höheren Widerständen nicht warm werden. Die falsche „logische Folgerung“ wäre, den Pumpendruck zu erhöhen (höhere Schaltstufe, größere Pumpe). Dies bedeutet einen höheren Stromverbrauch, evtl. extreme Fließgeräusche, Einbau eines Überströmventils  (Energievernichtung) und Lufteinsaugung (Verschiebung des Nullpunktes).

Wenn die Anlage richtig abgeglichen ist, kann durch den Einsatz einer (selbsttätig) regelbaren Pumpe (nach der EnEV ab 25 kW vorgeschrieben) der Energieverbrauch bis zu 70% reduziert werden. Solche Pumpen haben sich oft nach 2 Jahren amortisiert. 
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